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in fämmtlidje Äompagnien oerujetlt unb bann bie

SBorpofteuftettung bejogen. ©er geinb batte aber

einigen gelbtoadjen nidjt bie „Seit gelaffen, bie

SDJorgenjuppe in Diutje ju oerjebren. ©aä Äodjen

Don Äajjee roar tfjeitä unterbrodjeit, tljettä gäujlidj
Derljinbert. golgte baä SHiauöoer. Sluf bem SRücf»

marfdje nadj greiburg tonnte baä oom Unftern
»erfolgte SBataitton audj uidjtä ertjalten, ba bie be«

treffenbett Sffiirttjäljäufer längä ber Straße oon ben

oorfeienben glütflidjeren SBataillouen bermaßen be«

lagert roaren, baß SRtcbtä mebr übrig blieb. SRidjtä

befto roeniger rücfte baä SBataitton oottjäljlig mit nur
4 etroaä maroben Seuten in greiburg ein, roo eä naaj
24 Stunben erft bie Suppe erfjielt. Sffialjrlid) eine

Setftung in ertragung oon Strapajen, roeldje

unfere ganje Slnerfenuung oerbient, unb auf roeldje

baä SBataillon 18 mit SRedjt ftolj fein fann.
enblidj erroäljneu roir nodj eineä Sßerfudjeä mit

erbärourft, roeldjer rootjt nur in fleinem SDiaaß»

ftabe auägefüfjrt rourbe. ©a aber eine Äommiffion,
bie in SBafel jujammentrat, fürjlidj itjren SBeridjt

über bieä, jejjt eine SJcotte jpielenbe Sebenämittel in
ber „Slttg. Sdjro. 2R.«3." oeröffentltdjte, fo roirb
eä für beu Sefer nidjt ofjue Sntereffe jein, audj ba%

Urttjeit ber SotDaten über biefen .©egenftanb ju
Ijören. ©iefelben fjaben fidj über bie ©fite ber

gelieferten erbärourft nur rütjmenb auägefprodjen
uub roaren allgemein ber Slnfidjt, baß fie ein oor«

trefflidjeä SBerpfteguugämittel (nameuttidj alä S3R»r«

genfuppe) für Solbaten abgeben mürbe.

Sitgano, ben 24. ©ejember 1873.

S- oon Scriba.

Les Lüttes de l'Autriche en- 1866 "rödigö
d'apres les documents officiels par l'ötat-
major autrichien (section historique) tra-
duit par Franz Crousse, capitaine au
corps d'etat-major beige.

Tome premier avec le portrait de

l'cmpereur d'Autriche, deux cartes et 17

tableaux. Saint, Petersbourg, Jacques Is-
sakoff, libraire-öditeur.

Äaum roar für baä franjöfifdje militarifebe Sßu«

bltfum bie oorftebeube Ueberjejjung beä officietten
SBeridjteä beä öfterretdjtfdjen ©eneralftabeä über
beu gelbjug oon 1866 erfdjienen, faum batte man
iJeit gehabt, ibn flüdjtig burdjjulefen, alä ber SRie«

fenfampf jroifdjen ©eutfdjlanb unb granfreia) auä«

bradj, unb atteä militärifdje Sntereffe biä auf ben

heutigen Sag nad) biefer SRidjtung fjin abforbirt
rourbe. ©ie erfte gtutfj ber offteiöfen uub nidjt
offieiöfen Sdjriften beiber Stationen über ben jung«
ftett gelbjug ijt oorübergeraujdjt, bie bebeutenben

officietten Sffierfe ©eutfdjtanbä über ben gelb« oinb

SBelagerungä=Ärieg erfdjeinen, jum ernften Stubium
aufforbernb, febr langfam lieferungäroeije.

granfreia) läßt offijielt nodj gar nidjtä oon fidj
Ijören, unb fomit bürfte eä roobt.gerechtfertigt er«

fdjeinen, roenn roir beim Stubium ber mobernen

Äriegägefdjictjte ben SBtitf roieber auf ben faum
oerbauten gelbjug oon 1866, alä ben Sluägangä«

punft ber neuen taftifdjen »Bertyältniffe, ridjten.

©ie33er(djteber oerfcfjtebenen bentfetjen unb beä öfter«

retdjifdjen ©eneralftabeä im SBergleicb mit bem beä

preußifdjen roerben unä bann einen intereffanten
SIRaaßftab oerfdjaffen jur ridjtigen Sffiürbigung uub

SBeurtfjeilung ber jefet oorliegeubcn SSertdjte beä

beutfdjen ©eneralftabeä über ben lejjten Ärieg.
Sffiir roerben alä unparujettfdje, neutrale SBeobaajter

ber Äriegäereigniffe ben ©ruubfafc feftjufjalten
fjaben: „erfatjrungämäßig roirb bie officiette ©ar«
ftellung Seiteuä beä ©eneralftabeä einer Slrmee
über Äriegäereigniffe roiff ent lidj bte Sffiatjrbeit
niajt entftetten, b. tj. feine pofittoe Uitroafjrfjeit fagen,
rootjt aber mandjmal ro i f f e n 11 i dj bie Sffiatjrljeit
oerjdjroeigen."

Sn oortiegenbem 1. Stjeite beä öfterreidjifdjen
©eneralftabä»Sffierfeä finben roir in 7 Äapitetn ben

biptomatifdjen S8or«getbjug, bie Organifation beiber

Slrmeen, bie SRüftung Oefterreicbä, beu SDcarfdj ber

öfterreidjifdjen Slrmee jur eoucentration in SBöbmen,

bie militärifdje Sage oon Oefterreidjä SBerbünbeten,
bie SRüjtung Sßveußenä unb eoncentrirttng jeiner
Slrmeen unb ben gelbjug ber £>anooeraner gegen
bie SBreußen mit ber Sdjtadjt oon Sangenjalja.
©ie ©arftetlung ber lejjteren oerglidjen mit ber im
preußifdjen @eneratftabä»Sffierfe enthaltenen beroeiät

fa)on jur ©enüge oben angeführten Safe über bie

SBerlaßtidjfeit offijietter SBeridjte.

eine jdjöu auägefübrte Äarte beä ganjen Äriegä«
ttjeaterä, foroie ber fjanooer'fcbe SBlan ber Umgegenb
oou Sangenfalja finb bem Sffierfe beigegeben.

©ie Ueberfefeung ift ganj oorjüglidj, juntal ba

fit Seiteuä beä Oberft oon gifdjer, SDirector ber
^itftorifdfjert Slbtbeilung im öfterreidjifdjen Äriegä=SIRt=

nifterium unterftüfet rourbe. Sffiie ber £>err Ueber«

fefcer in ber »Borrebe mitteilt, bat er oerftänbtger»
roeife alle bie im Original enttjaltenen tedjnifdjett
Organtfationä=©etaitä, roeldje für bie meiften Sefer
bodj nur ein untergeorbneteä Sntereffe bieten roür«
ben, in ber Ueberfejjitng roeggelaffen.

Ueber .ben 2. uub 3. Sbeil biefeä Sffierfeä ein
anbermal.

©ibfjenoffcttftljttft.
25a8 ftfjmetjetifdje ÜRilitär « Departement an bie

SDUlttärbcljörbctt ber Äantone.

(SBom 24. Sebtuat 1874.)
35a« tlbg. SKllitätcepattement beefjtt fid), 3^ncn fjlemit jut

Äenntnifj ju bringen, bafj füt ba« 3afjt 1874 folgenbe Sdjlcjj«
ptdmlen an bfe Snfantcrle ju oetatifolgen ftnb.

gut febe 3nfanteitclompagnle be« Stu«jug« unb bet SRefetoe,

weldje tm laufenben Saijre lljtcn orbentlidjen Slölecettjolungätut«
obet efne aufjet benfelben »erlegte 3itlfd)iefjiibung ju befteljen fjat
(§. 9 be« SBunbeSgefcfce« oom 15. 3ulti862), tnfofetn ba« gefefc.

lfd) »oigefdjtfebene SWlnimum »on ©djüffen abgegeben toitb, gt. 10.
SDIc gteidje Äompagnie fann fm gleldjcti 3iljie ble ©djtefjptäi

mlc nut einmal bejletjcn.

He SBettljellung auf ble »etfdjiebenen Sitten bet geuet toitb
ben Äantonen übctlajfcn, bagegen wetben cic SWilltätbeijötcen bei
Äantone ctfudjt, folg'nte SBotfdjtiften in Slnwenbung ju btingen.

(Söetgl. Ätci«fd)teit)en bc« Deponenten!« oom 18. 3ult 1873.)
1. 3m ©injelnfeuer, S)3täjff!on«» uttb ©ajncltfeuct ftnb bie

Uebungen auf ble ©iflanjen »on 225m, 300"" uttb 400 •»

oorjuncljuien.

an sämmtliche Kompagnien vertheilt und dann die

Vorpostenstellung bezogen. Der Feind hatte aber

einigen Feldmachen nicht die Zeit gelassen, die

Morgensuppe in Nuhe zu verzehren. Das Kochen

von Kaffee war theils unterbrocheil, theils gänzlich

verhindert. Folgte das Manöver. Anf dem

Rückmärsche nach Freiburg konnte das vom Unstern
verfolgte Bataillon auch nichts erhalten, da die

betreffenden Wirthshäuser längs der Straße von den

vorseienden glücklicheren Bataillonen dermaßen

belagert waren, daß Nichts mehr übrig blieb. Nichts
desto weniger rückte das Bataillon vollzählig mit nur
4 etwas maroden Leuten in Freiburg ein, wo es nach

24 Stunden erst die Suppe erhielt. Wahrlich eine

Leistung in Ertragung von Strapazen, welche

unsere ganze Anerkennung verdient, und auf welche

das Bataillon 18 mit Recht stolz sein kann.

Endlich erwähnen wir noch eines Versuches mit
Erbswurst, welcher wohl nur in kleinem Maaß-
stabe ansgeführt wurde. Da aber eine Kommission,
die in Basel zusammentrat, kürzlich ihren Bericht
über dies, jetzt eine Nolle spielende Lebensmittel in
der „Allg. Schw. M.-Z." veröffentlichte, so wird
es für den Leser nicht ohne Interesse sein, auch das

Urtheil der Soldaten über diesen .Gegenstand zu
hören. Dieselben haben sich über die Güte der

gelieferten Erbswurst nur rühmend ausgesprochen
und waren allgemein der Anstcht, daß sie ein

vortreffliches Verpflegungsmittel (namentlich als Mvr-
gensuppc) für Soldaten abgeben würde.

Lugano, den 24. Dezember 1873.

I. von Scriba.

1-08 Iilitt«8 lie I'^utrioK« «11^ 1866 röäijzö
à'après les àoeuiueuts «Keiels zzar 1'ötat-

urazor autriekieu (section Kistorilzue) tra-
àuit par t?rau« lürousse, eapitaiue au
corps à'6tat-iuajor belZe.

l'ours premier avec Is portrait às

l'empereur à'^utrioke, àeux oartes et 17

tableaux. Laint?êtersoourA ^acczues Is-
sakot?, Iidraire-6àiteur.

Kaum war für das französische militärische
Publikum die vorstehende Uebersetzung des officiellen
Berichtes des österreichischen Generalstabes über
den Feldzug von 1866 erschienen, kaum hatte man

Zeit gehabt, ihn flüchtig durchzulesen, als der

Mesenkamps zwischen Deutschland und Frankreich
ausbrach und alles militärische Interesse bis auf dett

heutigen Tag nach dieser Richtung hin absorbirt
wurde. Die erste Flnth der osficiösen und nicht

officiösen Schriften beider Nationen über den jüngsten

Feldzug ist vorübergerauscht, die bedeutenden

officiellen Werke Deutschlands über den Feld- Lmd

Belagerungs-Krieg erscheinen, znm ernsten Studium
auffordernd, sehr langsam lieferungsweise.

Frankreich läßt offiziell noch gar nichts von sich

hören, und somit dürfte es wohl gerechtfertigt
erscheinen, wenn wir beim Studium der modernen

Kriegsgeschichte den Blick wieder auf den kaum

verdauten Feldzug von 1866, als den Ausgangspunkt

der neuen taktischen Verhältnisse, richten.

Die Berichte der verschiedenen deutschen und des

österreichischen Generalstabes im Vergleich mit dem des

preußischen werden uns dann einen interessanten
Maaßstab verschaffen zur richtigen Würdigung und

Beurtheilung der jetzt vorliegenden Berichte des

deutschen Generalstabes über den letzten Krieg.
Wir werden als unpartheiische, neutrale Beobachter
der Kriegsereignisse den Grundsatz festzuhalten
haben: „Erfahrungsmäßig wird die officielle
Darstellung Seitens des Generalstabcs einer Armee
über Kriegsereignisse wissentlich die Wahrheit
nicht entstellen, d. h. keine positive Unwahrheit sagen,

wohl aber manchmal wissentlich die Wahrheit
verschweigen."

Jn vorliegendem 1. Theile des österreichischen

Generalstabs-Werkes finden wir in 7 Kapiteln den

diplomatischen Vor-Feldzng, die Organisation beider

Armeen, die Rüstung Oesterreichs, den Marsch der
österreichischen Armee zur Concentration in Böhmen,
die militärische Lage von Oesterreichs Verbündeten,
die Rüstung Preußens und Concentrirung seiner
Armeen und deu Feldzug der Hanoveraner gegen
die Prenßen mit der Schlacht von Langensalza.
Die Darstellung der letzteren verglichen mit der im
preußischen Generalstabs-Werke enthaltenen beweist
schon zur Genüge oben angeführten Satz über die

Verläßlichkeit offizieller Berichte.
Eine schön ansgeführte Karte des ganzen

Kriegstheaters, sowie der hanover'sche Plan der Umgegend
von Langensalza sind dem Werke beigegeben.

Die Uebersetzung ist ganz vorzüglich, zumal da
sitz Seitens des Oberst von Fischer, Director der

historischen Abtheilung im österreichischen Kriegs-Ministerium

unterstützt wurde. Wie der Herr Uebersetzer

in der Vorrede mittheilt, hat er verständigerweise

alle die im Original enthaltenen technischen

Organisations-Details, welche für die meisten Leser

doch nur ein untergeordnetes Interesse bieten würden,

in der Uebersetzung weggelassen.
Ueber den 2. und 3. Theil dieses Werkes ein

andermal.

Eidgenossenschaft.
Das schweizerische Militär-Departement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vom 24. Februar 1371.)
Da« eidg. Militärdepartement beehrt sich, Jhncn hiemit zur

Kenntniß zu bringen, baß für da« Jahr 1371 folgende Schieß»

Prämien an die Infanterie zu verabfolgen find,

Für jede Jnfanteriekompagnie de« Au«zug« und der Reserve,

welche tm laufenden Jahre ihren ordentlichen Wiederholungskur«
oder eine außer denselben verlegte Zielschießübung zu bestehen hat
<Z. 9 des BundeSgeseheS »om 15. Jult18S2), insofern da« gesetz.

lich vorgeschriebene Minimum »on Schüssen abgegeben wird, Fr. 10.

Die gleiche Kompagnie kann im gleichen Jahre die Schteßprä»
mie nur einmal beziehen.

Die Vertheilung auf die verschiedenen Arten der Feuer wird
den Kantonen überlassen, dagegen werden rie Militärbehörden der

Kantone crsucht, folgende Vorschriften tn Anrvcndung zu bringen.

(Vergl. Kreisschreiben dcê Departments vom 13. Jult 1873.)
1. Im Etnzelnfcuer, Präzision«, und Schnellfeuer sind die

Uebungen auf die Distanzen von 2Z5»>, 3i)0°> und M m

vorzunehmen.
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2. Sfiti ben ©efammtfeuetn, Saloen unb ©djnellfeuttn ffl bfe

SMjtanj »en 225m anjttwenben.
©et ©ebraud) »on anbetn SDiftanjen fft butd) biefe SBotfdjtif*

ten nidjt au«gcfd)toffen.

©« finb bte teglementatifdjen ©djefben ju »etroenben (Sdjef«
ben »on 1» 80/lm 80 mit tingejeidjnetet SD?ann«figut füt ba«

©injelnfeuct unb ©tyfb.-n oon lm 80 §5t)e unb 5"> 4 "Breite

füt bie SWaffenfeuet). SBetgt. SReglement »om 3. »prlf 1872.
Uebet ba« ©rgebnifj bet Uebungen toünfdjen roir mittetfi be«

gormuht« IV be« genannten SReglement« etnen genauen SBeridjt,

»otauf bie SBcrgütung bet »on ben Äantonen ausgerichteten SJ5tä»

mtenbeträge butd) ba« eibg. jDbeitrtegStemmfffattat etfolgen

»itb.
gut Äutfe unb 3felfdjicfiübungen, an roetdjen bfe gefefclfdj

»Dtgefdjtlebcne SÜnjatil ©djüffe nicfjt getfjan witb, fönnen feint
©djfcfjorämten »etabfofgt wetben.

©djtfrfjlfdj madjen wit nod) au«btütft!dj auf ba« Ätef«fdjte(f>en

te« SunbcStattje« oom 9. SKal 1873 aufmetffam, nad) toetdjcm

ber Settdjt fpätcfler.« 4 SBodjen nadj bet betreffenben Uebung

bem eibg. SWtlftärbcpartement efnjufenten ift, mit bem Söeifügcn,

bafj füt allfällig nad) biefem Settpunft einlangenbe Serldjte leine

©djlefjptämfen »erabfolgt werten fönnten.

(SBom 26. gebruat 1874.)
3n gotgt bet SBewaffnung bet 3nfantetle be« 3lu«jug« unb

bet SRefetoe mit SReptttigewefjten, weldje im taufencen 3afjt

jur »oUftänbfgcn J)utd)füljtung tommt witb in aden Äantonen

eine genfigenbe anjabl fleinfaltbrlget ^»intetlabei »erfügbat, um
ble fianbweljtbatatllone mit biefen ©ewefjren bewaffnen ju
fönnen.

" 5>a nun einige Äantone ffjte Sanbwcfjt Im Safjt 1874 ju
einem mehrtägigen SDienft elnjubetufcn galten, um blefelbe nad)

SRafjgabe be« bunecätäUjltdjen Äret«fdjrefben« »om 4. SUooember

1872 mtt $lnteclabct ju bewaffnen, fo finbet ftd) ba« untet»

jetdjnete ^Departement »etar.lafjt, ble betteffenben tantonaten

SKtlttätbefyötben elnjulabcn, ben SSnlafj ju benüfccn, um Ifjte

SRannfdjaft mit bem fleintatlbtfgen Jpintetlabct ju »etfefjen unb

auf bte $anbfjabung blefet SBaffe einüben ju faffen.

3m gemein laben wlt bie Äantone ein, bet au« bet SRefetoe

tretenben SWannfdjaft bie SRepetitgcwefjtc abjuncfjmcn, um letztere

jur SBewaffnung bei bfeäjäfjrigen SRcfruten »onätfjlg ju tjaben,

Inbem ble gatttfatlon weitetet SRepettt»®eweljre burdj ble SBet«

beffetungen, weldje im bisherigen Softem angefltebt wetben unb

»otübet nod) SBerfudje ftattfinben, ootau«fid)ttid) nod) einige Seit

anflefjen witb.

2)a8 ftfjtoeijerififje SRilitär s Setiartctnent an bie

SRilitärbcljiirbeii ber «rtitterie ftettettben Äantone.

(SBom 24. gtbtuat 1874.)

»Die fn golge (Sinfü^tung neuer SBaffen unb »etänbettet tat»

tffdjet SBetfjältntffe fo ftfjt geftelgetten Slnfotbetungcn an bte

©djlefcfunft bet Slttlfletle madjen eine nod) weftergefjenbe nnb

fpejicflete äu«bllbung bet lättffletfe'Dffijleie Im ©djicfjwefen

notbwenbig, at« fte tynen jut 3eft fn ben gewohnten Slttilletic»

fdjulen gegeben wetben fann; fie tufen juglcld) aud) einer ent'

fptedjenb »eiBoßfommneten, mit mandjcrlel SHenbetungtn »er»

bunbenen SWetbobe be« gefammten Untetttdjte« fm ©djiefjen.

Um nun junädjfl ben Offijieten bet geltarttfletle biefe notfj«

wenbtge weitere unb fpejitOeie 3tu«bllbung im ©cfjfejwefen ju
geben unb fie jugleid), fe weit fie fid) mit ber Snfhuftlon Iljnen

untetgebener Stuppen jn befaffen laben, mit bet neuen SKetfjobe

bet ©djlefjlnfttuftlon in efnfjeftlldjet SBeife »etttaut ju madjen,

Ifl füt biefe« 3afji bfe »bfjaltung eint» befonbetn ©djlefjtutfe«

»on 3 SBodjen SDauei »om 9.-28. SKärj fn Sbun »orgefefjcn.

«Dtcfer Äut« fott »on jcbet btefe« 3at)r tn SBiebertjolnng««

für« lommenben fabrenben SBatterie beulfdjet 3unge unb »on

jebet faotenben ÄontlngtnMbatteifc ftanjöfifd)et 3unge überhaupt,

mit Je einem bet SBatterie feft jugettjeilten Cffljtere befdjfdt wer.

ben (f. SBellage 2 h be« ©djultabfeau'«), bamit febe Sattelte,

»or aden bie biet 3aljr fn Sßtfeberfjofungefur« fommenbtn SBat¬

terien, junädjfl wentgften« einen mit bem ©djfcfjmcfcn fpcjiett
»ctttauten Oifijiet befuge, bet aud) bie 3nflruftion in bemfelben
bef ber Sattelte leiten unb befolgen fönne. @« ift in «u«fia!t
genommen, burdj SBfebcttjolung be« ©dile&tutfc« im nädjftcn unb
ben folgenten 3atjren ootetft »on ben üntlgen SBatterien beulfdjet
3unge nod) je einen Offafet unb bann übetbaupt nadj unb nad)
bte SDcefjrjabl wenigften« bet Dljtjfete attet fatjtenben SBatterien
In, gletdjct SBeife Im ©djicfjwefen weitet au«*ubllben.

Um eine etweldje ©cwäfjt ju baben füt bie jum ©rfolge be«
Äurfe« nottjwenblgfte artlüerlftifdje SBotbitbung in tfjcotetffdjet
unb ptaftffdjet SBejiefjung, mufj oeilangt wetben, bafj bte jum
Äutfe ju fo'nmanbttenbcn Offijieie wenigflen« fdtjon eine gelb»
aititlttle»SRcfrutenfd)ute buttfjgcmadjt fjaben, unb gewünfebt wet»
ben, bafj fle »orjug«weife untet ben ältetn, gtbientetn Dffijfcten
obet untet benen »cn au«gefpvodjcnen anlagen unb SRetgungen
füt ba« ©djicfjwefen au«gewätjlt werten.

SMe Dffijicic laben unberitten unb ofjnc SRcftau«rüftung ein.
jurüden, fid) bagegen mft Itjren Sittitlerfercgietnenten unb ben
Dtoonnanjen bet ©efdjüfje Ifjtet betteffenben SBattetten, mtt einem
getttgtafe unb SRetfjjeug ju »cifctjen. ©ic ftnb batauf aufmerf»
fam ju madjen, fid) mit tfjtet Scflefbung füt anfjaltenbe Sc«
fajäfttgung im gtettn, aud) bei uttgünftlget SBittctung »orju«
fetjen unb flno jie mtt SRüdiidjt hierauf unb auf ife ibnen felbfl
jufallcnce SBeblenung bet ®cfdjü|e bet ben ©djlcpübungen mit
einem @olr>a)enfapute ju oetfetjen.

»Die Offijiete tjaben ©onntag« ben 8. SKötj bi« fpäteften«
SRadjmlttag« 4 Utjr tn bet Äafetne fn Slutn fitj elnjufm&en unb
fidt tafelbfl bem Äommanbanten be« Äutfe«, Jpettn ctbg. Dbetft
Slculet jut SBctfügung ju ftellen.

VI u 8 l ii u b.

SttfllanÖ. (SRlefengefdjfifce oon 38 lonnen.») Set
bet ©onittuftlon be« gtofen ©efdjütje« »on 35 Sonnen in SBool»

widj, genalint ba« Äfnb »on SBoolwid), etgaben ftd) et«

fjebttdje, au« bem SKtfJoetljältnfffe jwifdjen Äaltbet unb Seelen,
länge icfuttlienbc Uebelftänbe. SDte ju tljret Sefettfgung ange»
(teilten Setfudje tjaben ein günftige« SRcfuttat geltcfett unb bamit

jut Stnnatjme etne« neuen ©efdjütje« oon 38 Sonnen ©ewtdjt
gefüljtt. SDaffelbe Ift 3 gufj länger al« ba« frübeit Sffloolwldjet
Ätno. 17 betattlge SKonftte«©efdjü^e finb im ältfcnal oon
SBoolwid) beftellt unb beteit« tn Slngrlff genommen, ©le follen
jut Süftenoettljefbigung bienen unb 13 »on ib.nen fpejictl jut
ätmitung bet auf bem ajafenbammc »on SBf^moutfj erbauten
Sattetien »etwanbt wetben. ©te etnjlge etnftiidje ©djwlerlgfclt,
auf weldje man bet tfjret Anfertigung ftfefj, beftanb batln, fid)
bie füt bie inneten SRofjte etfotbctlidjen foloffalcn ©ta|lblöde ju
»erfetjaffen, benn bislang wat e« nod) nidjt gelungen, ©hljlbatten
»on fo gtofjen ©Imenftonen tjetjuftellen ; je^t werten biefe Slöde
oon bet @tfen|ütte gittfj geliefert.

(iHuäjug au« SSrmtj anb SRaorj ®ajettf.)

*) 1 Sonne 1016 All.

Defterretf!}. (getbma tfdjatl.ülcutcnant, Sat on
»on (5oeUt)elm«®»ulat.) ®ct bclannte SRettct»ß'enetal,
Saton »on <!belefjefm=®!)ulat, wetdjet feit gebtuat 1869 ben

wfdjtlgen SBoflcn eine« ®enetat»3n|'pcfteut« bet öfteiteldjtfdjen
Äaoallerie bcHclbcte, ift untet ©rnennung jum ®enetal bet
Äa»alle tte biefe« SBoflcn« entfjoben unb ifjm ba« ©enetal«
Äommanbo ju SPeft übeittafjen. ©etn SRaitjfotget, al« ©enetal»
Snfpefteut bet Äaoalletie, ift ®enetaI»5JMajot SBejacfeole«, jweitet
®enetal.2lbjutant be» Äaifet«, gewotben.

3m 5Berlaa,e oon §. @^ult^etj in Stiria) tft
erftfjienen unb tn allen Sudj^janblungen ju baben:

$anßafi>t itt ^om.
Sagebudj ans Italien 1849

»Ott

(guttat» o. gofftettet,
bermaltgem Kajor in röimföen Siengen.

SfJtit 2 UcBerflcfjfötartcn oon Sftom unb ben römifiben
Staaten unb 5 Safein mit planen unb Stoqutä.

gr. 8. 6r. sptetä gr. 4. 50.

3m Verlage oon S. #d)tttt{ieM in %ütiäi tft er«

fdjtenen unb in allen ©ucb^anolungen ju baben:

$. v. goffftettet. ©er SBeberfungäbienft bei
©efcfjü^en. «Kit Safeln. 12. cart. §r.l. 40.
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2. Bei den Gesammtseuern, Salve» und Schnellfeuer» ift dte

Distanz »on 225« anzuwenden.

Der Gebrauch von andern Distanzen tst durch diese Vorschrift
ten nicht ausgeschlossen.

Es sind die reglementarischen Scheiben zu verwenden (Schei»
ben »on 1»> 80/lw 80 mit eingezeichneter Mannssigur für das

Etnzelnfeucr und Scheiben »on l» 80 Höhe und 5» 4 Breite

für die Massenfeuer). Vergi. Reglement »om 3. April .872.
Ueber das Ergebniß der Uebungen wünschen wir mittelst des

Formulars IV des genannten Reglement» etnen genauen Bericht,

«»rauf die Vergütung der »on den Kantone» ausgerichteten Prä-
mtenbeträge durch das eidg. Oberkriegskommissariat erfolgen

wird.

Für Kurse und Ztelschicßübungen, an welchen die gesetzlich

vorgeschriebene Anzahl Schüsse nicht gethan wird, können keine

SchicßvrZmien »erabfolgt werden.

Schließlich machen wir noch ausdrücklich auf das Kreisschreiben

des Bundesrathes vom 9. Mai 1873 aufmerksam, nach welchem

der Bericht spätesten« 4 Wochen nach der betreffenden Uebung

dem etdg. Militärdepartement einzusenden ist, mit dem Beifügen,
daß für allfällig nach diesem Zeitpunkt einlangende Berichte keine

Schießprämien »erabfolgt werden könnten.

(Vom 26. Februar 1374.)
Jn Folgt der Bewaffnung der Infanterie des AuSzug« und

der Reserve mit Repetirgewehren, welche im laufenden Jahr

zur vollständigen Durchführung kommt, wird in allen Kantonen

eine genügende An,ahl kleinkaltbriger Hinterlader verfügbar, um
die Landwehrbataillone mit diesen Gewehren bewaffnen zu

können.
" Da nun einige Kantone ihre Landwehr im Jahr 1874 zu

einem mehrtägigen Dienst einzuberufen haben, um dieselbe nach

Maßgabe des bunoesräthlichen Kretsschreiben« »om 4. November

1872 mtt Hinterlader zu bewaffnen, so findet sich da« unter,

zeichnete Departement veranlaßt, die betreffenden kantonalen

Militärbehörde» einzuladen, den Anlaß zu benützen, um ihre

Mannschaft mit dem kleinkalibrige« Hinterlader zu versehen und

auf die Handhabung dieser Waffe einüben zu lassen.

Im Fernern laden wir die Kantone ein, der au« der Rcserve

tretenden Mannschaft die Nepetirgewehre abzunehmen, um letztere

zur Bewaffnung de, diesjährigen Rekruten vorräthig zu haben,

indem die Fadrtkation weiterer Repettr-Gewehre durch die Ver»

besserungcn, welche im bisherigen System angestrebt werden und

worüber noch Vcrsuchc staltfinden, vvrauSsichtltch noch einig« Zett

anstehen wird.

DaS schweizerische Militär-Departement an die

Militärbehörden der Artillerie stellenden Kantone.

(Vom 24. Februar 1874.)

Die in Folge Einführung neuer Waffen und veränderter tok»

tischer Verhältnisse so sehr gesteigerten Anforderungen an die

Schießkunst der Artillerie machen eine noch weitergehende und

speziellere Ausbildung der Artillerie-Offiziere im Schießwesen

nothwendig, als fie ihnen zur Zeit tn den gewohnten Artillerie»

schulen gegeben »erden kann; sie rufen zugleich auch etner

entsprechend vervollkommneten, mit mancherlei Aenderungen

verbundenen Metbode de« gesammten Unterrichte« tm Schießen.

Um nun zunächst den Offizieren der Feldartillerie diese noth»

wendige weitere und speziellere Ausbildung im Schteßwesen zu

geben und fie zugleich, so weit sie fich mit der Instruktion ihnen

untergebener Truppen zu befassen haben, mit der neuen Methode

der Schteßinstrukiion tn einheitlicher Weise »ertraut zu machen,

tft für dieses Jahr die Abhaltung eine« besondern Schteßkurses

von 3 Wochen Dauer »om 9.-23. März in Thun vorgesehen.

Dieser Kur« soll »on jeder dtese« Jahr tn Wiederholung«,

kur« kommenden fabrenden Batterie deutscher Zunge und von

jeder fahrenden Konttngent«batterie französische, Zunge überhaupt,

mit je einem der Batterie fest zugetheilten Offiziere beschickt wer»

den (s. Betlage 2 K de« Schultableau'«), damit jede Batterie,

vor allen die die« Jahr in Wiederholungskur« kommenden Bat>

terien, zunächst wenigstens einen mit dem Schicßwescn speziell
vertrauten Oifizier befitze, der auch die Instruktion tn demselben
bei der Batterte leiten und besorgen könne. E« ist in Aussicht
gcnommen, durch Wiederholung de« Sckteßkursc» im nächsten und
dcn folgenden Jahren vvrcrst von den übrigen Batterien deutscher
Zunge noch je einen Ofsizier und dann überhaupt nach und nach
dte Mehrzabl wenigstens der Oisiziere aller fahrenden Battcricn
in, gleicher Weise tm Schicßmesen weiter auszubilden.

Um eine etwelche Gewähr zu habcn für die zum Erfolge de«
Kurses nothwendigste artilleristische Vorbildung in theoretischer
und praktischer Beziehung, muß »erlangt werden, daß die zum
Kurse zu kommandirenden Ofsiziere wenigstens schon eine Feld»
ariillerte-Rckrutenschule durchgemacht haben, und gewünscht wer»
den, daß sie »orzugswetse untcr den ältern, gedienter« Offizieren
«der untcr denen von ausgesprochenen Anlagen und Neigungen
für da« Schteßwesen ausgewählt werden.

Die Ofsiziere haben unberttten und ohne RcitauSrüstung ein»

zurücke«, sich dagcgcn mit ihren Arttllertercglenienten und den
Ordonnanzen dcr Geschütze ihrer betreffenden Batterien, mit einem
Fernglase und Reißzeug zu »ersehen. Sie sind darauf aufmerksam

zu machen, sich mit threr Bekleidung für anhaltende Be»
schäfttgung tm Freien, auch bet ungünstiger Wiltcrung, vorzusehen

und sine sie mit Rückstcht hierauf und auf die ihnen selbst
zufallcnce Bedienung der Geschütze bet den Schießübungen mit
einem Soldasenkapute zu vcrschcn.

Die Ofstziere haben Sonntag« den 8. März bi« spätesten«
Nachmittag« 4 Uhr tn der Kaserne tn Thun stch eirizusinven und
stch rasclvst dem Kommandanten de« Kurse«, Herrn etdg. Oberft
Bleuler zur Verfügung zu stcllcn.

Ausland.
Ekgland. (Riesengesch She von 38 Tonnen.') Bei

dcr Comiruklion des großen Geschützes von 35 Tonnen tn Woolwich,

genaknt das Kind von Woolwich, ergaben sich er»

hedltche, aus dem Mißverhältnisse zwischen Kaliber und Seelen»
länge resultirende Uebrlstände. Dte zu threr Beseitigung
angestellten Versuche haben ein günstige« Resultat geliefert und damit
zur Annahme eine« neuen Geschützes »on 38 Tonnen Gewicht
geführt. Dasselbe ist 3 Fuß länger al« das frühere Woolmtcher
Kino. 17 derartige Monstre » Gcschütze stnd tm Arsenal von
Woolwich bestellt und bereits tn Angriff gcnommen. Ste sollen

zur Kästenvertheidigung dtcnen, und 13 von thnen speziell zur
Armirung der auf dem Hafendamme von Plymouth erbauten
Batterien »erwandt werden. Dte einzige ernstliche Schwierigkeit,
auf wclche man bet threr Anfertigung stieß, bestand darin, sich

die für die inneren Rohre erforderlichen kolossalen Stahlblöcke zu
verschaffen, denn bislang war es noch nicht gclungcn, Stihlbarren
von so großen Dimensionen herzustellen ; jetzt werden diese Blöcke
»on der Eisenhütte Firth geliefert.

(Auszug aus Army and Naoy Gazette.)

*) 1 Tonne — 1016 Kil.

Oesterreich. (Feldma rschall-Lieutenant, Bar on
»on Evelsheim-Gyulai.) Der bekannte Retter-Weneral,
Baron von Edelsheim-Gyulat, welcher sett Februar 1869 den

wichtigen Posten eines General-Inspekteurs der österreichischen
Kavallerie bekleidete, tst unter Ernennung zum General der
Kavallerie diese« Posten« enthoben und thm da« General»
Kommando zu Pest übertragen. Sein Nachfolger, al« General-
Inspekteur der Kavallerie, ist General-Major Pejacsevic«, zweiter
Gencral-Adjutant de« Kaiser«, geworden.

Im Verlage von F. Schultheß in Zürich ist
erschienen nnd m allen Buchhandlungen zu haben:

Kariöaldi in Hlom.
Tagebuch aus Italien 1849

von

Guftao v. Hoffftetter,
dermsligem Major in römischen Diensten.

Mit 2 Ucberflchtskartcn von Rom und den römischen

Staaten und 5 Tafeln mit Plänen und Croquis,

gr. 8. br. Preis Fr. 4. S0.

Im Verlage von F. schnlthett in -Aiirich ist
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

H. v. Koffstetter. Der Bedeckungsdienst bei
Geschützen. Mit Tafeln. 12. cart Fr. 1.40.
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